
PROTOKOLL 
über die 5. , ordentliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Freitag, 

den 29. März 1968, im Rathaus, /. Stock, hinten, Gemeinderatsitzungssaal. 

Beginn der Sitzung: 16,00 Uhr 

Offentliche Sitzung 

Anwesend: 

VORSITZENDER: Johann Heigl 
Bürgermeister Josef Fellinger 

BÜRGERMEISTER-STELLVERTR.: 

Johann Holzinger 
Walter Kienesberger 
Otwin Knapp 
Friedrich Kohout 
Rudolf Luksch 

LSI Prof. Stephan Radinger 
Leopold Petermair 

STADTRÄTE: 
Alfred Baumann 
Alois Besendorfer 
Rudolf Fürst 
Konrad Kinzelhofer 
Manfred Wallner 
Leopold Wippersberger 

GEMEINDERÄTE: 
Anna Bendel 
Ing. Ingomar Böhm 
Johann Brunmair 
Vinzenz Dresl 
Franz Enöckl 
Karl Feuerhuber 
Karl Frits eh 
Franz Frühauf 
Dr. Hermann Gärber 
Karl Gherbetz 
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Franz Mayr 
Therese Molterer 
August Moser 
Walter Moser 
Helmut Pils 
Erich Sablik 
Hubert Saiber 
Heinrich Schwarz 
Johann Zöchling 

VOM AMTE: 
Magistratsdirektor Obersenatsrat 
Dr. Karl Enzelmüller 

PROTOKOLLFÜHRER: 
Amtsrat Alfred Eckl 
VB Gerda Gugenberger 



TAGESORDNUNG 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER JOSEF FELLINGER: 

1) Präs-135/68 
Präs-542/67 

2) Buch-5800/67 

3) Buch-5800/67 

Finanz~erung des außerordentlichen Haushaltes. 

Deckung des außerordentlichen Haushaltes 196 7. 

Genehmigung von Überschreitungen veranschlagter 
Ausgabenkredite im Rechnungsjahr 1967. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEISTER-STELL VERTRETER LSI PROF . 
STEPHAN RADINGER: 

4) Ha-4906/67 

5) Bau5-5335/62 

6) SchuI-6263/64 

7) Bau5-2850/64 

BERICHTERSTATTER 
PETERMAIR: 

8) Bau2-2447 / 54 

9) Bau2-3140/60 

lOJ Ges-147/67 

Gewährung einer Subvention an den Verein Lehr­
lingsheim Steyr. 

Mittelfreigabe für die Fertigstellung des Alters­
heimzubaues. 

Mittelfreigabe für den Turnsaalzubau Plenkelberg­
schule. 

Mittelfreigabe für den Schulneubau Tabor. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRETER LEOPOLD 

Abänderung und Erweiterung d.es· Teilbebauungspla- · 
nes Tabor. 

Feststellung des Teilbebauungsplanes Kegelpriel. 

Neue Straßenbezeichnung in dem durch den Teilbe­
bauungsplan Schlüßlmayr erfaßten Gebiet. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT ALFRED BAUMANN: 

11) Bau2-4027/67 
Bau5- 680/67 

12} Bau2-4026/67 
BauS-5638/67 

13) BauS-4915/ 67 
Bau2-4656/67 

Alois und Katharina Landerl; Grundteilung - Ertei­
lung einer Ausnahmegenehmigung an Uzain Saeac, 
Steyr, Hochstraße 9. 

Alois und Katharina Landerl; Grundteilung - Ertei­
lung einer Ausnahmegenehmigung an Johann Holz­
ner, Garsten, Reslfeldstraße 21. 

Alois Landerl; Grundteilung - Erteilung einer _Aus­
nahmegenehmigung an Erich und Christa Hornmger, 
Steyr, Röselfeldstraße 1. 
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BERICHTERSTATTER STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 

14) Gem-5641/67 

15) Spa-5767/67 

16) Agrar-6244/67 

Neufestsetzung der Hundeabgabe. 

Ergänzung des Verwaltungsausschusses der Spar­
kasse Steyr. 

Neukonstituierung des Jagdausschusses Steyr. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT RUDOLF FÜRST: 

17) Bau5-6220/67 
Bau2-4219 / 67 

18) Bau5-815/68 

19) GHJl-126/68 

Georg Gölzner, Gleink, Winklinger Straße 5; 
Grundteilung - Erteilung einer Ausnahmegenehmi­
gung. 

Erteilung einer Ausnahmegenehmigung an Ing. 
Gerhard und Christine Kerschner. 

Ankauf von Brennmaterial, II. Teil. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT KONRAD KINZELHOFER : 

20) ÖAG-5767/66 
Gaswerk 

21) Bau5-5320/67 

22) Bau5-6183/65 

Gasversorgungs - GesmbH. Steyr; Vornahme orga­
nisatorischer Änderungen. 

Abschluß eines Belieferungsübereinkommens zwi­
schen den Städtischen Unternehmungen und der 
Firma Shell. 

Installierung einer Heizungsanlage in der Autobus­
garage der Städtischen Unternehmungen. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT MANFRED WALLNER: 

23) Bau3-1481/66 

24) Bau6-3065/65 

25) Wa-2317/62 

Ergänzung des Gemeinderatsbeschlusses, betref­
fend das Asphaltierungsprogramm 1966. 

Kanal Sammler F; Mittelbewilligung. 

Kanalprojekt Wehrgraben. 

BERICHTERSTATTER STADTRAT LEOPOLD WIPPERSBERGER: 

26) Zl. 6058/ 52 

27) Bau2-360/68 

Übernahme von Straßen und Wegflächen in Münich­
holz in das öffentliche Gut. 

Übernahme verschiedener Verbindungswege im 
Eisenfeld in das öffentliche Gut. 
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28) Bau3-676/68 Durchführung laufender Straßeninstandhaltungsar­
beiten . 

29) ÖAG- 866/ 68 
Städt. Wi--Hof 

Ankauf von Kaltasphalt. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich darf Sie zur heutigen Ge-­
meinderatssitzung recht herzlich be­
grüßen. Die Sitzung wurde zeitgerecht 
und ordnungsgemäß einberufen. Die 
Tagesordnung ist Ihnen zugegangen, 
Einwände dagegen wurden nicht erho -• 
ben , sie gilt somit als angenommen. 

Zu Protokollprüfern werden Frau 
Gemeinderat Bendel und Herr Ge­
meinderat Fritsch vorgeschlagen. Ich 
bitte Sie, diese Funktion für diese Sit­
zung zu übernehmen. 

Entschuldigt sind Herr Gemein­
derat Weiß und Herr Gemeinderat 
Knogler. 

Vor Eingang in die Tagesord­
nung möchte ich Ihnen folgendes mit­
teilen: Sie wissen , wir beschäftigen 
uns mit der künstlerischen Ausgestal-• 
tung der Taborschule. Bis jetzt sind 
wir zu keiner einhelligen Überlegung a) 
über die Art der Ausführung, b) über 
den finanziellen Aufwand gekommen . 
Wir haben uns vorgestellt, daß es für 
uns lehrreich und interessant sein 
könnte, Kunstexperten darüber zu hö­
ren. Wir haben uns erlaubt, den Direk­
tor der Kunstschule der Stadt Linz, 
Dr. Ortner und den Direktor der Ga -
lerie der Stadt Linz , Prof. Kasten 
nach Steyr zu bitten. Sie werden ge­
rade mit den Vorschlägen , die uns 
von einem Steyrer Künstler bekannt 

sind, konfrontiert und auch mit der 
Lokalität, wo sie hingestellt werden 
sollen, nach dessen Überlegungen. 
Wir werden uns erlauben , anschlie­
ßend an die Gemeinderatssitzung Sie 
aus dem Mund dieser beiden Herren 
wissen zu lassen , wie sie darüber 
denken. Es ist das eine vollstäriäig un­
verbindliche Information, der selbst­
verständlich auch eine Diskussion an­
geschlossen werden kann. Das wäre 
nach dieser Sitzung vorgesehen. 

Wir wollen nun in die Tagesord­
nung eingehen. Ich darf dazu Herrn 
Kollegen Radinger bitten, den Vorsitz 
für die ersten drei Punkte zu überneh­
men. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Ich übernehme den Vorsitz und 
bitte Herrn Bürgermeister um den 
Vortrag seiner Anträge. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER JOSEF FELLINGER: 

Sie selbst haben im Budget für 
das heurige Jahr einen außerordent­
lichen Haushalt mit einem Aufwand von 
rund 45 Millionen Schilling beschlossen. 
Allerdings wurde gleichzeitig als Be -
deckungsvorschlag die Aufnahme von 
Kredit zum Ausdruck gebracht, nach­
dem für den außerordentlichen Haus­
halt keine finanziellen Mittel aus dem 
ordentlichen Haushalt bzw• aus Rück-
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lagen oder anderen Möglichkeiten zur 
Verfügung stehen. Wir haben uns in 
der Folgezeit um die Beschaffung die­
ser Kreditmittel bemüht Ich kann Ih­
nen hier sagen, daß es gar nicht so 
leicht ist, in der derzeitigen Kapital­
markt - Situation diese Kredite zu er·•· 
langen . Wir haben uns mit der städti­
schen Versicherung, mit der Zentral ­
sparkasse der Gemeinde Wien, mit 
der Girozentrale , mit der Sparkasse 
Steyr und der Sparkasse Linz in Ver ­
bindung gesetzt und haben vorerst 
keine sehr ermutigenden Zusagen be­
kommen . Wir können jetzt dezitiert 
sagen, daß wir die für heuer geplan­
ten Mittel in der Höhe von rund S 30 
Millionen gesichert haben, auch noch 
nicht mit Brief und Siegel, aber kon­
kret mündlich zugesagt. Wir haberi 
bei der Budgetdebatte die Absicht ge­
äußert, daß wir im Laufe der näch­
sten drei Jahre einen voraussichtli­
chen Bedarf von rund S 90 Millionen 
haben werden Wir haben daher die­
sen Betrag bei den Kreditinstituten und 
um konkret darüber auszusagen, bei 
der Sparkasse Steyr, eingereicht . Ich 
sagte Ihnen, wir haben derzeit die Zu­
sage für 30 Millionen Schilling für das 
heurige Jahr . Wir haben wohl auch 
Zusagen für Teilbeträge der kommen­
den Jahre Es wird aber noch weiterer 
Verhandlungen bedürfen, um die Be­
träge für kommende Jahre sicherzu­
stellen . Ich habe keine Sorge, daß wir 
sie nicht bekommen würden. Die Ge­
spräche sind schon so, daß wir auch 
für diese Beträge sagen können, daß 
wir sie mit ziemlicher· Sicherheit auch 
bekommen werden . Wir haben heute 
konkret über einen Antrag zu beschlie­
ßen, der die Aufnahme dieser Kredite 
zum Inhalt hat. 

Der Antrag, der aus dem Finanz­
und Rechtsausschuß kommt hat fol -, . 
genden Wortlaut: 

1) Präs-135/68 

Präs-542/67 
Frnar:.t.ierung des außerordentlichen 
Haushaltes. 

Der Gemeinderat wolle beschließen : 
Grundsätzlich wird oer Aufnahme 

von Darlehen zur Deckung der in den 
außerordentlichen Haushalten 1968 , 
1969 und 1970 vorgesehenen kommu ­
nalen Aufgaben in Höhe von 

S 90 , 000 000 , - ­
(Schilling neunzig Millionen) 

zugestimmt . 
Zugleich wird jedoch z ur Deckung 

des außerordentlichen Haushaltes 1968 
nach Maßgabe des Amtsberichtes der 
Magistratsdirektion vom 22 . 3 1968 
die Aufnahme eines Darlehens im We ­
ge der Sparkasse Steyr von der Spar­
kasse Linz und der Zentralsparkasse 
Wien in Höhe von 

S 30,000 . 000 , - · 
(Schilling dre i ßig Millionen) 

genehmigt Der Sü•dtsenat wird er ­
mächtigt, die näheren Vertragsbedin ­
g·mgen festzusetzen und die Unterfer ­
tigung des abgeschlossenen Darlehens­
vertrages zu genehmigen . 

Der Verpfändung der Ertragsan­
teile an den gemeinschaftlichen Bun­
desabgaben zur Sicherstellung der 
Darlehensbeträge wird ausdrücklich 
zugestimmt . 

Anschließend möchte ich lhnen 
noch sagen, daß auch die VerhanJlun­
gen über die Bedingungen dieses Kre­
dites schon weitgehend gediehen sind . 
Es ist eine Laufzeit von 20 Jahren vor­
gesehen und eine Verzinsung von 
7 1/2 %. Noch nicht konkret abgeschlos­
sen ist über die Zuzählung . Es wur­
den 2 % gefordert, wir hoffen, daß 
wir diese immerhin ?.uch namhafte Be -
lastung reduzieren werden können . 
Diese Situation ist noch einer Detail­
vP.rhandlung zuzuführen. 

~eh bitte Sie, diesem Antrag Ih-
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re Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER ·· STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN -
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? 

Herr Gemeinderat Moser bitte ; 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER : 
Sehr geehrter Gemeinderat ! 

Die Mitteilungen des Herrn Bür­
germeisters bezüglich des Kredites 
überraschen ja niemanden , denn wir 
haben ja als Gemeinderat grundsätz ­
lich die Zustimmung gegeben , die not­
wendigen Kredite zur Finanzierung und 
Deckung des außerordentli chen Haus -• 
haltes zu bekommen. Ich möchte nur 
bei dieser Gelegenheit - ich habe das 
auch schon im Finanz -• und Rechtsaus­
schuß , de r dieser Sit zung vorausge ­
gangen ist, gemacht - fragen, ob mit 
der Aufnahme d ieses Kredites das 
schon wiederholt von allen Par te ien 
verlangte Hallenbad in Angriff genom-­
men werden kann . Die Antwort des 
Herrn Bürgermei.sters war negativ, 
ich stelle sie vor den Gemeinderat und 
ich wiederhole das deshalb, weil es 
menschlich begreiflich wäre, wenn -
wie der Herr Bürger-meister geschil­
dert hat , daß es gar- nicht so leicht ist 
und natürli ch die Verzinsung des Kre ­
dites usw. - der eme oder andere sich 
sagt, man müßte das Hallenbad doch 
zurückstellen. Ich glaube aber , daß die 
Forderung aller Parteien dies es Ge­
meinderates nicht eine rein propagan-­
distis che war be i den vorhergehenden 
Beratungen, sondern daß die Notwen­
digkeit wirklich vorhanden ist und das 
nicht aus den Augen verloren werden 
soll. Ich möchte also noch einmal an 
den Herrn Bürgermeister die Anfrage 
stellen, ob mit diesen aufzunehmenden 
Krediten gedacht ist, das Hallenbad in 
Angriff zu nehmen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Darf ich d ie Ant wort geben. Sie 
selbst haben den Inhalt des außeror­
dentlichen Haushaltes , fü r dessen Be­
deckung wir dies e n Kredit aufnehmen , 
zur Kennt nis genommen und bes chlos -
sen. Ich glaub e nicht ,. daß Sie darin 
auch die Inangr iffnahme des Baues des 
Hallenbades mit beschlossen haben. Sie 
müßten , wenn Sie diesem Wunsch in 
Zukunft zustimmen , gle i chzeitig die 
Zustimmung geben , daß Tea e der an-• 
gefangenen Vorhaben nicht ausfinan­
ziert werden können. Mit der Aufnah­
me von 30 Milli onen Schi lling ist im 
wesentlichen di e Fort führung de r schon 
begonnenen Bauvorhaben gesichert , ich 
denke an Schule , Altersheim, Ver­
kehrseinrichtungen usw. Es s ind im 
bescheidenen Ausmaß e inige neue Vor­
schläge drinnen , aber niemals der 
Betrag, der notwendig wäre , e in Hal­
lenbad zu errichten. ich will Ihnen nicht 
als Antwort geben , daß wir nicht daran 
denken, ein Hallenbad zu bauen, nur in 
diesem Z usammenhang erscheint es 
mir n i cht reell. Wir haben im Budget, 
wie ich schon erwähnte , andere Vor­
haben beschlossen. Sie haben aller­
dings die Möglichkeit , im Zuge der 
Durchführung des außerordentlichen 
Haushaltes darüber zu beschließen, 
andere Vorhaben vorzureihen und in 
der Budget s itzung vergangenen Jahres 
beschlossene auszuscheiden. Es hat 
keinen Zusammenhang mit der Aufnah­
me d ieses Kredites. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER : 

Herr Gemeinderat Böhm bitte! 

GEMEINDERAT ING.INGOMAR BÖHM: 
Ich hätte nur eine Anfrage an Sie 

Herr Bürgermeister. Die Verzin.sung 
beträgt 7 1/2 %. Ich bitte Sie, mir zu 
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erklären, ist das antizipative oder de­
kursive Verzinsung? Das ist ja ein we­
sentlicher Unterschied bezüglich der 
effektiven Zinshöhe. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das ist im Detail noch nicht be­
kannt! 

GEMEINDERAT ING.INGOMAR BÖHM: 
Man wird aber doch trachten, daß 

es eine dekursive Verzinsung wird? 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es ist unser Bestreben, die best­
möglichsten Konditionen zu erreichen. 

Wenn Sie diesem Beschluß zustim­
men, ist ja dem Stadtrat noch die Mög­
lichkeit der Bestimmung dieser Kon­
ditionen vorbehalten. 

GEMEINDERAT ING.INGOMAR BÖHM: 
Danke. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Herr Gemeinderat Dr. Gärber ! 

GEMEINDERAT DR. HERMANN GÄR­
BER: 

Ich möchte nur kurz zu dieser 
Verzinsung und zur Tilgungsquote Stel­
lung nehmen. Sie wissen alle, daß der 
ordentliche Haushalt sehr prekär ist. 
Wir haben nur eine Million als Über­
schuß und müssen nun feststellen, daß 
im ersten Jahr - wenn man heuer noch 
ein halbes Jahr rechnet - mit ungefähr 
2 1/2 Millionen Schilling zu rechnen ist, 
an Zinsen und Tilgung, was uns abge­
nommen wird. Wir haben aber näch­
stes Jahr bereits eine Summe von 7, 2 
Millionen Schilling, wenn die nächsten 
30 Millionen Schilling dazukommen und 
wir haöen im dritten Jahr ungefähr mit 
einer Summe von 10 ,8 Millionen Schil-

ling zu rechnen, die die Stadt Steyr lei­
sten muß zur Tilgung und Verzinsung 
dieser Darlehen . Ich glaube, es wird 
daher notwendig sein, daß wir uns heute 
schon Gedanken machen, wie wir im 
Budget diese Beträge für nächstes und 
übernächstes Jahr unterbringen. Es 
wird daher sehr notwendig sein, daß 
wir vorallem Defizitposten aus dem 
Budget ausscheiden, daß wir trachten, 
möglichst rentabel zu arbeiten und daß 
wir zum Beispiel punkto Hallenbad -
weil dieses Thema schon angeschnitten 
wurde - vielleicht auch die Bevölkerung 
etwas heranziehen könnten . Ich stelle 
mir das ganz gut vor , daß man auch 
die Badenden zu Vorbereitungsarbeiten 
oder zu Arbeiten während des Baues 
heranziehen könnte. Es würden sicher 
manche das gerne machen. Außerdem 
könnte die Bevölkerung für das Hallen­
bad etwas zeichnen oder vorauszahlen, 
mit Abonnements usw . Ich glaube, daß 
wir den Gemeindesäckel mit diesem 
Hallenbad, sosehr ich dafür bin, daß 
es möglichst rasch gemacht wird, sehr 
belasten, denn wir sehen aus der gan­
zen budgetären Lage, wo nehmen wir 
die 5 Millionen Schilling her? Wenn wir 
soviel Geld bewilligt haben, dann haben 
wir so dringende Projekte wie das 
Hundsgrabenprojekt, das noch nicht 
drinnen ist und wie Sie bei den Brücken 
jetzt sehen, ist das eines der wichtig­
sten Projekte für Steyr und für -iie gan­
ze Wirtschaft und wir sollten uns Ge­
danken darüber machen, ob wir nicht 
von der Bevölkerung aus etwas mehr 
Initiative erwarten könnten, speziell 
für das Hallenbad. Ich weiß das von 
früher, als wir den Turnplatz gebaut 
haben, da haben alles die Turner ge­
macht und das war weiß Gott was für 
eine Bewegung. Ich glaube, es wäre 
ganz rentabel, wenn man gerade beim 
Bad, wo die Leute einen ganzen Nach­
mittag herumliegen und nicht wissen 
was anfangen, die Leute zu diesem 
Bau heranziehen könnte. 
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ZWISCHENRUF STADTRAT ALOIS 
BESENDORFER : 

Nachmittag gehen sie zum Dok­
tor ! 

GEMEINDERAT DR. HERMANN GÄR­
BER: 

Ich will mich nicht hervortun , 
aber ich habe z . B. die ganze Krako­
wizerstraße von der Stelzhamerstraße 
bis zur Wenhartstraße selbst gebaut, 
ohne daß di e Gemeinde einen Groschen 
bezahlt hat. Ich habe Herrn Stadtrat 
Fürst als Zeugen . Ich habe den Ge•­
meinderat per Spaß dazu eingeladen, 
aber es ist keiner gekommen. Man 
kann viel schaffen , das war in der 
Freizeit, ich habe den ganzen Aus•• 
hub von meinem Bau dorthin geführt 
und die Straße ist entstanden , ohne 
daß die Ge:neinde e inen Groschen be­
zahlt hat. Es gibt viele verschiedene 
Möglichkeiten _. man könnte die Be­
völkerung ruhig heranziehen zu sol­
chen Sachen. Hier steht , daß der Stadt­
senat den abgeschlossenen Darlehens ­
vertrag zu genehmigen hat . Es wäre 
doch Sache des Gemeinderates , daß er 
zum Abschluß zu Rate gezogen wird 
und den Beschluß faßt , nachdem ja die 
Aufnahme von Darlehen Sache de:s Ge „ 
meinderates ist. 

Noch etwas. Was die Verpfändung 
dieser Bundesanteile betrifft , so möch­
te ich sagen , daß diese Bundesant eile 
nach dem Budget gar nicht zur Verfü­
gung stehen, die s ind alle gebunden. 
Ob da nicht diese Sparkasseninstitute 
Anstoß nehmen? 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Herr Gemeinderat Moser bitte 1 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ich bin der Auffassung, daß wenn 

schon nicht dieses Jahr aus den 30 
Millionen Schilling, die - wie der Herr 

Bürgermeister angeführt hat ... dazu 
da sind , um 1m außero r dentlichen 
Haushalt vorgesehene Projekte bewäl­
tigen zu können , Mittel für das Bad 
vorhanden sind , so sollten wir das 
Projekt doch ni ch: aufgeben. Ich bin 
der Überzeugung und meine langjähri­
ge Erfahrung im Gemeinderat sagt 
mir, daß wir jedes Jahr vor einer ähn­
lichen Situation stehen werden und an ­
gesichts d,sr hohen Steuergeschenke, 
die uns die löbliche Bundesregierung 
angekündigt hat, werden im nächsten 
Jahr die Finanzen der Geme: nden nicht 
besser sein. Das kann sich jeder an 
den Fingern abzählen. Selbstverständ-· 
lieh sind wir alle dafür, daß d~e not •• 
wendigen Projek·.e . die schon in An-­
griff genommen wurden , zur Durch -
führung und FerEgstellung gelangen, 
aber wir dürfen , wenn wir etwas für 
notwendig erkannt haben , davon n i cht 
abgehen. Es haben s i ch d ie Schulen 
gemeldet, daß es soviele Ni chtschwim„ 
mer gibt , es haben sich di e Sportver ·· 
eine gemeldet usw. , sie haben damit 
die Notwendigkeit dieses Bades begrün­
det und jetzt auf e inmal angesichts der 
Schwier!.gkeiten - wir wußt en ja alle, 
daß es gewisse finanzielle Schwierig­
keiten geben wi rd _, ich möchte nur nicht , 
daß es wi e e :.n bes t :.mmtes Projekt, 
das man auch immer 1n den Voran-­
schlag h:..neinges tellt hat und es Jahr 
für Jahr wieder zurückstellt, weil man 
es nicht durchführen kann , i ch halte 
es selbst für nicht so unbedingt dring•• 
lieh. Das kann uns aber bei jeder grö­
ßeren Planung passieren und dann wird 
wieder eine Periode abgelaufen sein 
und Steyr hat wieder kein Hallenbad. 
Die Sportler werden begeistert sein, 
die Jugend wird begeüitert sein, die 
Lehrkörper usw. Ich finde es für not­
wendig, daß wir trotzdem den Gedan­
ken nicht fallen lassen. Es wurde vor­
her bei der Kreditaufnahme nicht ge­
sagt _. daß der aufgenommene Kredit 
nur für heuer für die Deckung verwen--
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det werden soll. Die Schwierigkeiten, 
daß man etappenweise jetzt einmal von 
den insgesamt 90 Millionen Schilling 
30 Millionen bekommt, wußte man vor­
her nicht genau. Ich bin der Meinung, 
wir müssen uns grundsätzlich darüber 
einig sein sich zu entscheiden, ent­
weder man läßt das Projekt fallen oder 
nicht , wir sind aber der Auffassung, 
daß es durchgeführt werden soll. Ich 
bin der Meinung , daß die kommende 
Zeit, die Steuern, die angekündigt 
sind, die Belastungen für alle Kreise, 
für die Gemeinde das Zukunftsbild 
nicht besser macht und dann müssen 
wir nicht nur das Hallenbad - wenn wir 
uns von diesen Dingen leiten lassen -
sondern viele andere notwendige Pro­
jekte auch zurückstellen. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Das Wunschbild, ein Hallenbad 
zu besitzen, kann sicher nicht mehr 
von der Tagesordnung verdrängt wer­
den. Wir hätten doch , glaube ich, wenn 
wir das wollten, die Verhandlungen 
mit Prof. Grünberger nicht inszenie­
ren müssen. Wir wollten damit doku­
mentieren, daß wir uns ständig mit 
diesem Problem beschäftigen. Wir 
sind für heuer sicher außerstande , 
die Zahlen die herumschwirren sind 
ja fantastisch . Mit 6 Millionen Schilling 
wird man in Steyr kein, auch nicht ein 
einfaches, Hallenbad errichten können . 
Wir wissen heute totsicher, daß die 
billigste Ausführung, die uns Architekt 
Grünberger offeriert hat, ungefähr 10 
Millionen Schilling kosten wird. Er hat 
in seinen Kosten keine Grund- und Auf­
schließungskosten, nicht einmal sein 
eigenes Honorar mitberücksichtigt, das 
auch S 700.000,-- ausmachen wird . 
Wir wissen ganz genau, daß diese Ko -
sten nicht sehr reell sind. Von dem 
abgesehen, will ich nur zum Ausdruck 
bringen, daß wir uns ja mit diesem 
Problem ständig beschäftigen und si-• 
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eher auch eine Lösung finden werden, 
auch wenn sie vielleicht nicht die re­
präsentativste Lösung dieser Materie 
sein wird . 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Herr Kollege Holzinger bitte! 

GEMEINDERAT JOHANN HOLZIN­
GER: 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates 1 

Wir hörten, daß S 30 Mi ll. au fgenom­
men werden sollen . In der Budgetde -
batte war von einem Abgang von S 35 
Mill. die Rede. Wenn ich nachblä ttere 
auf S.90 ist eine Darlehensaufnahrne vo„ 
S 15 Mill. unter Einnahmen berucksic h ­
tigt. Ein Abgang von S 22 Mill. Das hei ßt, 
wenn wir ansta t t de ;· vorgesehe­
nen S 35 Millionen nur S 30 Millionen 
zur Verfügung haben, daß der außer­
ordentliche Haushalt noch n icht ge­
deckt ist. Verschiedenes was wir im 
außerordentlichen Haushalt vorgese­
hen haben, kann nicht durchgeführt 
bzw. nicht bezahlt werden. Vielleicht 
ist angenommen, daß nicht alle Zah­
lungen noch im Jahre 1968 anfallen. 
Ich wollte nur wissen, ob das so ge­
dacht ist . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es ist sicher, daß Zahlungen, die 
wir einkalkuliert haben, nicht gelei­
stet werden mußten auch schon im ver­
gangenen Rechnungsjahr und somit auch 
ein etwas größerer Übertrag aus der 
Rer.hnung 196 7 vorhanden ist - Sie wer­
den damit noch beschäftigt werden, 
wenn wir uns über dP.n Abschluß des 
Haushaltes 1967 beschäftigen - sodaß 
auch von dieser Seite her eine Teil­
deckung des außerordentlichen Haus­
haltes zu finden sein wird. Selbstver-



ständlich ist auch die zweite Annahme 
richtig, denn ein Teil der heuer be­
schlossenen Vorhaben wird erst im 
Jahre 1969 wieder end-· oder auch teil ­
abgerechnet. Es ließe sich nicht so ge­
nau diese Kostenabgrenzung durchfüh­
ren, wieviel sie wirklich ausmachen 
würde. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Noch eine Anfrage zu diesem 
Antrag? 

Liegt eine Gegenstimme vor? Ist 
jemand gegen diesen Antrag? Es wird 
allgemein zugestimmt. Darf ich um 
den nächsten Antrag bitten ! 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Der nächste Antrag betrifft die 
Deckung des außerordentlichen Haus­
haltes 1967. Sie wissen , daß wir wohl 
in der Budgetdebatte 1966 für 1967 ei­
nen Deckungs vorschlag beschlossen ha­
ben, im Zuge des Re:chnungsjahres 
1968. Auch durch den Nachtragshaus­
haltsvoranschlag 1967 hat sich eine 
Änderung ergeben, die heute durch 
diesen Beschluß saniert werden soll. 

Der Antrag lautet: 

2) Buch.-5800j67 
Deckung des außerordent~ichen Haus: 
haltes 196 7. 

Der Gemeinde.rat wolle beschließen : 
Zur Deckung des Abganges ;m 

außerordentlichen Haushalt in der- Hö-­
he von S 48,271.449,82 sind aus der 
Allgemeinen- und Betriebsmittelrück­
Jage (V 20) 

S 28,671.139, 53 
zu entnehmen und aus dem ordentlichen 
Haushalt 

S 19,600.310, 29 

an den außerordentlichen Haushalt zu-­
zuführen, sodaß der Abgang des au-

ßerordentlichen Haushaltes von 
S 48,271.449,82 
===========----zur Gän·z;e gedeckt ist. 

Hiezu wird bei der VP 95-72 der 
Betrag von S 12,480.200, -- freigege­
ben und eine überplanmäßige Ausgabe in 
Höhe von S 7,120.100,- ·- bei derselben 
VP bewilligt. 

Ich bitte Sie auch, diesem Antrag 
Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Das ist nicht der Fall, ich 
darf annehmen, daß er einstimmig ge­
billigt wird. Darf ich Herrn Bürger­
meister um den nächsten Antrag bit­
ten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Im Rechnungsjahr 1967 sind Über­
schreitungen von Ausgabenkrediten in 
der Höhe von S 2, 2 Millionen getätigt 
worden. Es ist notwendig, daß wir auch 
hierüber einen Gemeinderatsbeschluß 
fassen, welcher lautet: 

3) Buch--5800/67 
Genehmigung von Überschreitungen 
veranschlagter Ausgabenkredite im 
Rec!mungsjahr 1967. . 

Der G€meinderat wolle beschließen: 
Die in der Anlage (BEILAGE A) 

angeführten Überschreitungen von A~s­
gabenkrediten des Voranschlages (in­
klusive Nachtragsvoranschlag) 1967 von 
insgesamt S 2,205.800, -- werden ge­
nehmigt. 

Auch hier bitte ich um Genehmi­

gung. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN-
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GER: 
Wünscht zu diesem Antrag je•­

mand das Wort, auch das ist nicht 
der Fall, daher angenommen. 

Ich übergebe den Vorsitz an Herrn 
Bürgermeister. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Ich bitte um den Bericht 
des Bürgermeister • Stellvertreters 
Radinger. 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER-STELL VERTRETER LSI PROF. 
STEPHAN RADINGER: 
Sehr geehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen vier Anträge des 
Stadtsenates vorzutragen. 

Der erste lautet: 

4) Ha-4906/67 
Gewährung einer Subvention an den 
Verein Lehrlingsheim Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Dem Verein Lehrlingsheim Steyr 

wird zur Fertigstellung des Mädchen­
heimes auf der Enns leite eine einmali­
ge Subvention in Höhe von 

S 400. 000, --
(Schilling vierhunderttausend) 

gewährt; dieser Betrag wird aus der 
VP 469- 52 oH freigegeben. 

Ich ersuche um Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird zu diesem Antrag das Wort 
gewünscht? Es ist keine Wortmeldung 
vorhanden, der Antrag gilt als ange­
nommen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Der zweite Antrag lautet: 

5 ) Bau 5- 5 3 3 5 / 6 2 
Mittelfreigabe für die Fertigstellung 
des Altersheimzubaues. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Fertigstellung und Endab­

rechnung des Altersheimzubaues wird 
für das Rechnungsjahr 1968 der Be­
trag von 

S 1,500.000 ,- -
(Schilling eine Million fünfhunderttau-

send) 

bei VP 454- 91 aoH freigegeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF fELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Es ist ebenfalls nicht der Fall, damit 
ist auch dieser Antrag angenommen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Ebenso sollen für den Turnsaal­
zubau Plenkelberg Mittel freigegeben 
werden . 

Der Antrag lautet : 

6) SchuI-6263/64 
Mittelfreigabe für den Turnsaal­
zuba u Plenkelbergsc-hule. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Errichtung des Turnsaal­

zubaues bei der Plenkelbergschule 
wird für das Rechnungsjahr 1968 der 
Betrag von 

S 600.000,-­
(Schilling sechshunderttausend) 

bei VP 21-93 aoH freigegeben. 

Ich bitte Sie, auch diesem An­
trag Ihre Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
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Das ist nicht der Fall, daher angenom­
men. 

BÜRGERMEISTER ·- STELL VERTRE­
TER LSI PROF. STEPHAN RADIN­
GER: 

Schließlich soll auch der Schul­
neubau Tabor fortgeführt werden. 

7) Bau5-2850/64 
Mittelfreigabe für den Schulneubau 
Tabor. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum weiteren Ausbau der Ta­

bors chule wird für das Rechnungs­
jahr 1968 der Betrag von 

S 5,000. 000 ,, .. ., 
(Schilling fünf Millionen, 

bei VP 21-91 aoH freigegeben. 

Ich ersuche um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Es ist auch hier keine Wortmeldung 
vorhanden , der Antrag gilt als ange­
nommen. 

Ich danke dem Berichterstatter. 
Als Nächsten bit:e ich Herrn Kollegen 
Peterma::.r i 

BERICHTERSTATTER BÜRGERMEI­
STER- STELL VERTRETER LEOPOLD 
PETERMAIR: 
Sehr geehrt e Damen und Herren des 
Gemeinderates! 

Ich lege Ihnen zur Beschlußfas­
sung drei Anträge des Finanz- und 
Rechtsausschusses vor. 

Der erste beinhaltet eine Ab~ 
änderung und Erweiterung des Teil­
bebauungsplanes Tabor und lautet: 

8) Bau2-2447 / 54 
Abänderung und Erweiterung des 
Teilbebauungsplanes Tabor. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Der vom Gemeinderat der Stadt 
Steyr für das Taborgelände am 29. 7. 
1954 festgestellte Teilbebauungsplan 
Nr. 336 c und der Stadtregulierungs­
plan 1930, Zl. 7583/29, werden nach 
Maßgabe der vom Stadtbauamt ausgear­
beiteten Planunterlagen vom 11. 4. 
1967 gemäß Art. V der Linzer Bau -
ordnungsnovelle 1946, LGBl. Nr. 9/ 
47, für das Gebiet der Stadt Steyr in 
Geltung durch§ 1, LGBl. Nr. 10 / 47, 
und gemäß § 3, Abs. 5 des Gesetzes 
vom 1. 8. 1887, Gesetz- und Verord­
nungsblatt Nr. 22, nach Anhörung der 
Beteiligten unter Offenhaltung des Re­
kurs es abgeändert. 

Die während der Auflage des 
Planes innerhalb der gesetzlichen Auf­
lagefrist erhobenen Einwendungen der 
Beteiligten sind im Sinne des Amtsbe­
richtes vom 1. 2. 196 8 zu behandeln. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie zu diesem Antrag 
das Wort? Da dies nicht der Fall ist, 
gilt der Antrag als angenommen. 

BÜRGERMEISTER - STELL VERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Der nächste Antrag behandelt den 
Tei lbebauungsplan Kegelpriel und lau­
tet: 

9) Bau2-3140/60 
Feststellung des Teilbebauungs­
planes Kegelpriel. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der für das in der Kundmachung 

vom 4. 4. 1966 näher umschriebene 
Gebiet vom Stadtbauamt ausgearbei-

"K 1 . 111 
tete Teilbebauungsplan ege prie 
wird nach Maßgabe der Planunterla­
gen vom 14. 1. 1966 bzw. 5. 3 .• 1967 
gemäß § 3 der Linzer Bauordnung und 
gemäß Art. V der Linzer Bauord­
nungsnovelle 1946, in Verbindung mit 
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§ 1 des Landesgesetzes vom 11. 2. 
1947, LGBl. Nr. 10, soweit er Flä­
chen der Kat. Gern. Steyr erfaßt, 
abgeändert und soweit er in der Kat. 
Gern. Föhrenschacherl hegende 
Grundflächen betrifft, festgestellt. 

Über die seitens der Beteilig­
ten während der Auflagefrist erhobe­
nen Einwendungen wird im Sinne des 
Amtsberichtes vom 1. Dezember 1967 
entschieden. 

Auch hier ersuche ich um Ge­
nehmigung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? Das 
ist ebenfalls nicht der Fall, daher an­
genommen. 

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE­
TER LEOPOLD PETERMAIR: 

Schließlich eine neue Straßenbe­
zeichnung in dem durch den Teilbe­
bauungsplan Schlühslmayr erfaßten Ge­
biet. 

Er lautet: 

10) Ges--147 /67 
Neue Straßenbe:z.eichnung in dem 
durch den Teilbebauun~. 
Schlühslmayr erfaßten Gebiet. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Entsprechend dem Amtsbericht 

der Ma III vom 27. 9. 1967 erhält die 
im Lageplan gelb eingezeichnete Ver­
kehrsfläche die Straßenbezeichnung 
11 Hofergraben11

• 

Ich bitte Sie, diesem Antrag Ihre 
Zustimmung zu geben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Findet die Straßenbenennung 
ebenfalls Ihre Zustimmung? Es ist 
keine Gegenstimme vorhanden, daher 
ist der Antrag angenommen. 

Herr Kollege Baumann ~itte; 

BERICHTERSTATTER 
ALFRED BAUMANN: 

STADTRAT 

Sehr verehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates ! 

Ich verlese Ihnen drei Anträge, 
die eine Grundtei lung betreffen und 
bitte Sie gleichzeitig um Genehmigung. 

11) Bau2-4027/67 
Bau5- 680 / 67 
Alois und Katharina Landerl ; 
Grundteilung :: ... Erteilung einer 
Ausnahmegenehmigung an Uzain 
Saeac , Steyr , Hochstraße 9. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß A:--t. XI der L inzer Bau­

ordnungsnovelle 1946 wird hiemit zu­
gestimmt: 
1) dem Grundte ilungsi::legehren der Ehe­

gatten Alois und Katharina Landerl , 
Steyr, Goldhahnstraße 4 , nach Maß­
gabe des vorgelegten Lageplanes und 
Teilungsausweises des Ing. -Konsu­
lenten für das Vermessungswesen , 
Dipl. - Ing. Franz Herun:er , vom 7. 
6. 1967, GZ . 4562/67, zur Schaf­
fung der Baugrundstücke 279/ 14 und 
276/ 4 je Ka:. Gern. Stein : 

2) der Erteilung der Baugenehmigung 
an Uzain Saeac , Steyr , Hochstraße 
9, zur Errichtung eines Wohnhau­
ses auf dem neugeschaffenen Bau­
plat z nach Maßgabe der Pläne der 
Bauunternehmung Hans Prames­
huber , Steyr _. vom 26. 1. 1968. 

Der zweite Antrag lautet: 

12) Bau2-4026/67 
Bau5-5638/67 
Alois und Kafüarina Landerl · 
Grundteilung - Erteilung einer 
Ausnahmegenehmigung an Johann 
Holzner, Garsten, Reslfeldstra­
ße 21. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Art. XI der Linzer Bau-

- 13 -



ordnungsnovelle 1946 wird zugestimmt 
1) dem Grundteilungsbeg1=;hren der 

Ehegatten Alois und Katharina Lan­
derl, wohnhaft Steyr, Goldhahnstra­
ße 4 , zur Schaffung d1=;r Baugrund­
stücke 279/ 13 und 276/3 der- Kat. 
Gern. Stein nach Maßgabe des Tei­
lungsausweises des Ing. -Konsulen­
ten für das Vermessungswesen, 
Dipl. •-Ing. Franz Herunter , vom 7. 
6. 1967, GZ. 4561/67; 

2} der Errichtung eines Einfamilien­
hauses durch Johann Holzner , Gar­
sten, Reslfeldstraße 21, nach Maß­
gabe der Baupläne der Bauunterneh­
mung Ing. Nöbauer , Garst en, vom 
7. 11. 1967 auf dem neugeschaffenen 
Bauplatz. 

Schließlich der letzte Antrag: 

13} Bau5-4915/67 
Bau2 , 4656/67 
Alois Landerl ; Grundteilung -· Er­
teilung,_ e iner Ausnahmegenehmi­
gung an Erich und Christa Hornin •" 
ger, Steyr , Röselfeldstraße 1. 

Der Gemeinderat wolle. beschließen: 
Gemäß Art. XI der Linzer BON 

1946 wird zugestimmt. 
1} dem vorliegenden Grundteilungsbe­

gehren zu Bau2-46 56/ 67, wonach aus 
der Grundpa~zelle 2 7 9 / 1 die Grund­
fläche 279/12 der Ka:. Gern. Stein 
als Bauparzelle abgeteilt werden 
soll, 

2) der Erteilung der Baubewilligung :zur 
Errichtung eines Wohnhauses auf 
der neu geschaffenen Baufläche 279/ 
12, Kat. Gern. Stein, durch die Ehe­
gatten Erich und Christa Horninger. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht zu diesen 3 Anträgen je­
mand das Wort? Es ist nicht der Fall, 
daher angenommen. 

Herr Kollege Besendorf er bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
ALOIS BESENDORFER: 
Meine sehr verehrten Damen und Her­
ren des Gemeinderates! 

Ich habe Ihnen 3 Anträge des 
Stadtsenates zur Beschlußfassung vor­
zulegen. 

Der erste Antrag lautet: 

14) Gem-5641/67 
Neufestsetzung der Hundeabgabe. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der § 3 der Hundeabgabeord­

nung -· beschlossen in der Sitzung des 
Gemeinderates vom 28. 2. 1950, Zl. 
894/ 50 - wird mit Wirkung vom 1. 1. 
1968 so abgeändert, daß er nunmehx 
lautet: 

Höhe der Abgabe 
§ 3 

· 1) Die Hundeabgabe wird für das Haus­
haltsjahr erhoben und beträgt 

a) für Wachhunde und Hunde, die zur 
Ausübung des Berufes oder Erwer­
bes notwendig sind 

S 40,-­
b) für sonstige Hunde S 100, -­
(2) Hält ein Abgabeschuldner inner­

halb des Stadtgebietes mehrere 
Hunde - sofern es sich nicht um 
Wachhunde und um Hunde, die zur 
Ausübung des Berufes oder Erwer­
bes notwendig sind - ist für den 
ersten Hund die Abgabe nach obi­
gem Satze einzusetzen, für jeden 
weiteren Hund erhöht sich die Ab­
gabe um 50 % des obigen Satzes für 
einen Hund. Über Ersuchen des Ab­
gabeschuldners kann der Stadtsenat 
von dieser Erhöhung absehen. 

(3) Für Zuchthunde, welche im Zwin­
ger gehalten werden, kann über Er­
suchen des Abgabeschuldners die 
Hundeabgabe vom Stadtsenat pau­
schaliert werden. 

Um Genehmigung wird ersucht. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie eine Wortmeldung? 
Es ist nicht der Fall, daher angenom­
men. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Ein weiterer Antrag betrifft die 

Ergänzung des Sparkassen - Verwal­
tungsausschusses und lautet: 

15) Spa-5767 /67 
Ergänzung des Verwaltungsaus­
schusses der Sparkasse Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zur Ergänzung des Sparkassen­

verwaltungsausschusses werden sei­
tens der Stadtgemeinde Steyr folgende 
Personen entsendet: 

1) Direktor Johann Schanovsky, Steyr, 
Schnallentorweg 2 

2) Heinrich Kuffner, Malermeister, 
Steyr, Hauptstraße 17 

3) Kammerobmann Hans Kammerhof er, 
Steyr, Grünmarkt 11 - 13 . 

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ist eine Wortmeldung vorhanden? 
Da dies nicht der Fall ist, ist der An­
trag angenomme~. 

STADTRAT ALOIS BESENDORFER: 
Der letzte Antrag betrifft die Neu­

konstttuierung des Jagdausschusses 
Steyr. 

Der Antrag lautet: 

16) Agrar-6244/67 
Neukonstituierung des Jagdaus­
schusses Steyr. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Folgende Mitglieder des Gemein­

derates werden für die Dauer der lau­
fenden Funktionsperiode in den Jagd­
ausschuß entsendet: 
I. Mitglieder: 

Stadtrat Alois Besendorfer 
Gemeinderat Johann Zöchling 
Gemeinderat Johann Knogler 

II. Ersatzmitglieder: 
Gemeinderat Hubert Saiber 
Gemeinderat Kar1 Feuerhuber 
Stadtrat Manfred Wallner. 

Auch hier ersuche ich um An­
nahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Da dies nicht der Fall ist , ist der An­
trag angenommen. 

Herr Kollege Fürst bitte l 

BERICHTERSTATTER 
RUDOLF FÜRST: 

STADTRAT 

Sehr verehrte Damen und Herren des 
Gemeinderates 1 

Zwei Anträge des Finanz- und 
Rechtsausschusses befassen sich mit 
der Erteilung von Ausnahmegenehmi­
gungen zum Bau von Wohnhäusern. 

Der erste lautet: 

17) Bau5-6220/67 
Bau2-4219/67 
Georg Gölzner, Gleink, Winklin­
ger St raße 5; Grundteilung - Er­
teilung einer Ausnahmegenehmi-­
gung. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Gemäß Art. XI der Linzer BON 

1946 wird zugestimmt 
1) der zu Bau2-4219/67 eingereichten 

Grundteilung zur Schaffung der Bau­
parzelle 825/3 der Kat. Gern. 
Gleink; 

2) der Erteilung der Baubewilligung an 
Georg Gölzner zur Errichtung ei­
nes Wohnhauses auf der neu geschaf­
fenen Bauparzelle 825/ 3 der Kat. 
Gern. Gleink nach Maßgabe der ein­
gereichten Planunterlagen der Bau­
unternehmung Josef Zwettler vom 
14. 12. 1967. 
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Der zweite Antr-ag laut et: 

18) Bau5-815/ 68 
ErteiluE_g e iner Ausnahmegeneh­
migung ?-~.J.I?-.[· Gerhard und Chri­
stine Kers chner. -- ·--·-- - -Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Gemäß Art . XI der L inzer Bau­
ordnungsnovelle 1946 wird der Ertei­
lung der Baubewilli gung an die Ehe -• 
gatt en Ing. C-'erhard und Christine 
Kerschner , wohnhafi Steyr , Berger­
weg 30 . zur Erricht ung eines Einfa .. 
miii enhauses auf der Grundparzelle 
80/7 der Kat. Gern. Jägerbe!"g nach 
Maßgabe der PlanunterlagEn der Bau­
unternehmung Reitbauer , Seitenstet­
ten ; zugestimmt . 

Ich b itte, um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Sie hört en zwei Ansuchen um Aus•• 
nahmegenehmigung. Wünschen Sie dazu 
das Wort ? Ke ine Wortmeldung, daher 
angenommen. 

STADTRAT RUDOLF FÜRST: 
Der dri'tt e Ant!"ag 1st ein Antrag 

des Stad:senate s und befaßt sich mit 
der Anschaffung von Brennmaterial 
für d i eJfoiz.periode 1967/68 und lautet: 

19 ) G HJ 1 · 12 6 / 6 8 
Ankauf von Brennmaterial. II. Teil. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

flüssigen und festen Brennstoffen für 
die Heizperiode 1967 /68, II. Teil, 
wird der Betrag von 

S 820.000, -- -
(Schilling achthundertzwanzigtausend) 

bei VP SN II/ 31 freigegeben. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wi rd da zu das Wort gewünscht? 

Das ist nicht der Fall , daher ange­
nommen. 

Kollege Kinzelhofer bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
KONRAD KINZELHOFER : 
Werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich habe Ihnen drei Anträge des 
Stadtsenates vor z: utragen . 

Der erste betrifft die organisa­
torische Änderung der Gasversorgungs­
GesmbH. Wie Sie aus dem Amtsbericht 
ersehen , sind die Voraussetzungen zur 
Änderung dieser GesmbH vorhanden, 
steuerrechtlich und auch betriebsfüh­
rungsmäfüg. 

Es ergeht an Sie der Antrag des 
Stadtsenates: 

20 ) ÖAG-5767 / 66 
Gaswerk 
Gasversorgungs - GesmbH Steyr; 
Vornahme organisatorischer Än -
derungel?-.:.. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Die Gasversorgungsgesellschaft 

mit beschränkter Haftung ist mit Wir­
kung vom 31. 12. 1967 zu liquidieren. 

Ich ersuche um Annahme dieses 
Antrages. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wi rd dazu das Wort gewünscht? 
Da dies nicht der Fall ist, gilt der An­
trag als beschlossen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der zweite Antrag betrifft die 

neue Garage und lautet: 

21) Bau5-5320 / 67 
Abschluß eines Belieferungsüber­
einkommens zwischen den Städti­
schen Unternehmungen und der 
Firma Shell. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
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Entsprechend dem Amtsbericht 
der Städtischen Unternehmungen vom 
11. 1. 196 8 wird der Abschluß eines 
Belieferungsübereinkommens mit 10-
jähriger Laufzeit zwischen den Städti­
schen Unternehmungen und der Firma 
Shell, laut Angebot dieser Firma vom 
25. 11. 1967, genehmigt. 

Auch hier bitte ich um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie dazu das Wort? 
Das ist nicht der Fall, daher ange­
nommen. 

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER: 
Der dritte Antrag betrifft wie­

derum die Autobusgarage und lautet: 

22) Bau5-6183/65 
Installierung einer Heizungsanlage 
in der Autobusgarage der Städti­
schen Unternehmungen._ 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Auftrag zur Lieferung und In­

stallierung einer vollautomatischen Öl­
feuerungsanlage für die Städtischen 
Unternehmungen wird der Firma 
Kris zan, Steyr, zum Anbots preis von 
S 309. 371, -- übertragen. 

Die Mittel sind von den Städtischen 
Unternehmungen aufzubringen. 

Um Annahme wird ersucht. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünschen Sie das Wort? Es ist 
nicht der Fall, der Antrag ist ange­
nommen. 

Herr Kollege Wallner bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
MANFRED WALLNER: 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
werte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich habe Ihnen 3 Anträge vorzu­
tragen. Einer kommt vom Stadtsenat, 
zwei vom Finanz- und Rechtsausschuß. 

DE·r erste lautet: 

23) Bau3-1481/66 
Ergänzung des Gemeinderatsbe­
schlusses, betreffend das Asphal ­
tierungs programm 19 6 6. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Mit Gemeinderatsbeschluß vom 7. 

10.1966wurdezumZwecke der Durch­
führung des Asphaltierungsprogram­
mes 1966 ein Betrag von S 1,070.000, -
freigegeben und e ine überplanmäßige 
Ausgabe von S 680. 000 , - - bewilligt. 
Aus den im Amtsbericht der MA III 
vom 29. 2. 1968 angegebenen Gründen 
wurde die genannte Summe um den Be­
trag von 

S 218.300 , -­

überschritten. 
Dieser Betrag wird h iermit bei 

VP 664-- 52 oH freigegeben. 

Ich darf um Annahme d~eses An­
trages bitten. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Ist eine Wortmeldung vorhanden? 
Herr Kollege Gherbetz bittE> ! 

GEMEINDERAT KARL GHERBETZ: 
Herr Bürgermeister, ':.eh war bei 

dieser Finanz- und Recntsausschußsit­
zung nicht anwesend, weil ich krank 
war. Ich hätte nur die Anfrage, wieso 
ist es erst jetzt zur Genehmigung der 
Überschreitung des Asphaltierungspro­
grammes 1966 gekommen? Ich habe 
leider nur die Tagesordnung, daraus 
geht nichts hervor. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Es liegt darin, daß die Firmen 
nicht rechtzeitig abgerechnet haben 
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und teilweise auch darin , daß d:.e Kor­
rekturen der Abrechnungen so lange 
Zeit in Anspruch genommen haben. 

Eine bessere Erklärung kann ich 
Ihnen nicht geben. 

GEMEINDERAT KARL GHERBETZ: 
Mir ist nur aufgefallen 1968 -

196 6. Ich war leider nicht im Finanz­
und Rechtsausschuß. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Ich kann den Amtsbericht aus ­

zugsweise zum Vortrag bringen: 
11Somit ist e ine Überschreitung 

in Höhe von S 218. 258 , 27 vorhanden, 
die ihre Ursache in den nachfolgenden 
Mehrarbeiten findet : 
1} Öffentlicher Parkpla:z beim Farben­

geschäft Pfe ::. ffer 
2) Straßerhof 
3) Gehsteig Stadtkino (Binderberger ) 

im Berei ch des öffentlichen Gutes 
4) Parkplatz beim Bogenhaus Tabor 
5) Erweiterung Gehste i g Scr;.üt•E·rtstra­

ße 
6) Erweiterung Mahnmal Enns leite 
7) Erweiterung Gehsteig Schillerstra­

ße - Kammermayrstraße 
8) Gehstei g Karl-Marx-S-t raße 
9) Straße h inter- dem Kloster Gleink 

10) Gehs t eig Kepler- und Glöckelstr-a-­
ße (nächst dem Konsumj 

11 } Gehsteig be im neuen Schulgebäude 
in der industriestraße. 1t 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Danke. Das war ein Mißverständ-· 
nis. Sie wollten wissen, wieso erst 
heute das zur Beschlußfassung vorliegt. 
Kollege Wallner hat jetzt auch sachlich 
die Begründung gegeben. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Der zweite An-!:rag kommt vom 

Finanz- und Rechtsausschuß und lautet: 

24) Bau6-3065/65 

Kanal Sammler F; Mittelbewilligung 
Der Gemeinderat wolle beschließen: 

Die Baumeisterarbeiten für den 2. 
Bauabschnitt des Sammlers F werden 
entsprechend dem Amtsbericht der 
MA III vom 6. 11. 1967 der ARGE 
Hackl •· Handl •· Prameshuber zum An­
bots preis von S 4,744.960, -- über­
tragen. 

Für das Rechnungsjahr 196 7 wird 
der Betrag von S 436. 600 , •· - bei VP 
713 - 92 aoH/ 1967 freigegeben (St.S-Be­
schluß vom 14. 12. 1967,. 

Auf Grund des Amtsberichtes der 
MA III vom 18. 1. 1968 werden die im 
Voranschlag 1968 für die Kanalisierung 
Sammler F (1. und 2. Bauabschnitt} 
vorgesehenen Mittel in der Höhe von 

S 5,000.000, ··­
(Schilling fünf Millionen} 

bei VP 713-91 aoH/1968 freigegeben. 
Die Vergabe weiterer Aufträge 

hat durch den Stadtsenat zu erfolgen. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird das Wort gewünscht? Das 
ist nicht der Fall, daher angenom­
men. 

STADTRAT MANFRED WALLNER: 
Der letzte Antrag des Finanz- und 

Rechtsausschusses lautet: 

25) Wa- 2317/62 
Kanalprojekt Wehrgraben. 

Der. Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Auftrag zur Ausarbeitung 

eines Projektes für die Wehrgraben­
kanalisierung wird Dipl. Ing. Odilo 
Fischer, Steyr, zum Anbots preis von 

S 199. 768, -­

übertragen. 
Der genannte Betrag wird hier-

mit als außerplanmäßige Ausgabe bei 
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VP 713-95 aoH bewilligt. Die Deckung 
hat durch Aufnahme von Darlehen zu 
erfolgen. 

Die St.S-Beschlüsse vom 14. 12. 
1967 und 22. 2. 1968 zu obigem Gegen­
stand sind hierdurch gegenstandslos 
geworden. 

Ich bitte um Genehmigung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Das ist nicht der Fall, daher angenom ­
men. 

Herr Kollege Wippersberger 
bitte! 

BERICHTERSTATTER STADTRAT 
LEOPOLD WIPPERSBERGER: 
Verehrter Herr Bürgermeister, ver­
ehrte Damen und Herren des Gemein­
derates! 

Ich habe Ihnen 4 Anträge zu un­
terbreiten. 

Der erste beschäftigt sich mit 
der Übernahme von Straßen- und Weg­
flächen in Münichholz in das öffentli­
che Gut und lautet: 

26) Zl. 6058/52 
Übernahme von Straßen und Weg­
flächen in Münichholz in das öf­
fentliche Gut. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der kostenlosen und lastenfreien 

Übernahme der im Plan vom 20. 4. 
1967 ausgewiesenen Straßen und Wege 
bzw. Teilflächen der Kat. Gern. Hin­
terberg in das öffentliche Gut, Ver:.. 
zeichnis II, Straßen und Wege, wird 
zugestimmt. 

Ich glaube, ich darf es mir er­
sparen, alle Straßen und Wege in Mü­
nichholz einzeln aufzuzählen. 

Ich bitte um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand das Wort? Da 
dies nicht der Fall ist, ist der An­
trag angenommen. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERS­
BERGER: 

Der zweite Antrag beschäftigt sich 
ebenfalls mit der Übernahme verschie­
dener Verbindungswege im Eisenfeld 
und lautet: 

27) Bau2-360/68 
Übernahme verschiedener Verbin­
dungswege im Eisenfeld in das 
öffentliche Gut. 

Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Der Übernahme eines 4 m breiten 

Grundstreifens der Parzellen 426 / 1, 
426/27 und 426/48 in das öffentliche 
Gut der Kat. Gern. Steyr mit der Wid­
mung als öffentliche Verkehrsfläche 
wird zugestimmt. 

Der Grund wird von der Steyr­
Daimler Puch-AG kostenlos und la­
stenfrei zur Verfügung gestellt. 

Die mit der grundbücherlichen 
Durchführung, Vermessung und Grund­
teilung verbundenen Kosten gehen zu 
Lasten der Stadtgemeinde. 

Auch hier bitte ich um Annahme. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wird dazu das Wort gewünscht? 
Das ist nicht der Fall, der Antrag ist 
angenommen. 

STADTRAT LEOPOLD WIPPERSBER­
GER: 

Der dritte Ar..tragbeschäftigt sich 
mit der Durchführung laufender Stra­
ßeninstandhaltungsarbeiten und lautet: 

28) Bau3-6 76j 68 
Durchführung laufender Straßenin-
standhaltungsarbeiten. · 
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Der Gemeinderat wolle beschließen: 
Zum Z wecke der Durchführung 

der laufenden Straßeninstandhaltungs­
arbeiten in St ein , Gle ink, Unterhimmel 
und Christkindl im Rechnungsjahre 
196 8 wird entsprechend dem A::ntsbe­
richt der MA III vom 14. 2. 1968 der 
Betrag von 

S 276. 000 _, - ·· 
(Schilling zweihundert sechsundsiebzig . 

tausend) 

bei VP 664-51 freigegeben. 

Ich bitte um Annahme . 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Wünscht jemand das Wort? Es ist 
nicht der Fall: daher angenommen. 

STADTRAT LEOPOLDWIPPERSBER­
GER: 

Der vierte und le:zte Antrag _, den 
ich Ihnen vorbringe , lauü,t: 

29) ÖAG-866/68 
Städt. W::.- Hof 
Ankayf von Ka_l~aseha!!.:._ 

Der Geme:nderat wolle beschließen: 
Zum Zwecke des Ankaufes von 

Kaltasphal: für das Jahr 196 8 wird der 
Betrag von 

S 300.000 _, -·­
'Sch ·. lLng drLhLtndentausend) 

bei VP 72 7-63 fre igegeben. 
Mi-; der L::.eferung sind je zur 

Hälf:e di e Firmen Stadlbauer & Sohn, 
Wels, und Österr. Vialit-GesmbH, 
Braunau/Inn, zu betrauen, 

Auch hier bitte ich um Genehmi­
gung. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Geben S:!.e auch diesem Antrag 
Ihre Zustimmung? Es ist keine Gegen­
stimme vorhanden , daher angenommen. 

Herr Kollege Moser b it t e! 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Im Zuge der e ~nleitenden Schritte 

zum Beginn des Projektes der Umfah­
rungss t raße des Hundsgrabens ist der 
Schönauerstadel wieder in das Blick­
feld der Öffent lichkeit gerückt und die 
Presse hat s i ch schon damit beschäf­
tigt. Es wäre fur uns im Gemeinderat 
sicher interessant zu wissen, welche 
Vorstellungen man s i ch 1m Präsidium 
darüber macht , wie das Problem des 
Schönauerstadels , de r angeblich dort 
im Wege s ,.Eht , ber€ :'..nig: werden soll. 
Bekanntlich hat sich di e Gemeindever­
tretung nicht das ers t e Mai damit be­
schäfiigt: man ha: s : cic schon in der 
Vergangenheit m it dem Bundesdenk­
malamt in Verbindung gesetzt. Nun 
ruckt dieses Problem wirklich heran 
und es muß in Angr :iff e;enommen wer­
den. Eeks.nmlich gehör -+; dies e s Projekt 
den Steyr- -Werken = di e k eine billigen 
Verkäufer sind , wenn es um Grund und 
Boden geh::. Es wird der Gemeinde, 
wenn man es wirklich bese itigen will, 
ein schönes Stück Geid kos t en. Es 
wirft sich me ines Er-achtens die Fra-• 
ge auf, ob doch nicr1t d i e Planung so 
verlegt werden könn:e, daß man dieses 
Projekt umgeht und sich den Erwerb 
ersparen könnte. Es wäre nicht das 
erste Mal , daß Eaupläne auf Grund 
größerer Schwierigkeiten abgeändert 
werden müssen. Wenn wir uns unnütz 
hohe Belasi ungen ersparen können, 
sollen wir es tun. Abgesehen vom ge­
schichtlichen, wirtschaftlichen, hi­
storischen, ba-:.ilichen Denkmalzustand 
usw. Es wäre interessant, die Meinung 
des Präsidiums :zu hören, weil ja das 
sicher jetzt Gegenstand der öffentlichen 
Diskussion werden wird und es ist für 
uns als Gemeinderat bes t immt interes­
sant, welche Stellung die Mehrheit des 
Hauses dazu einnimmt. 
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BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER: 

Darf ich Ihnen darauf antworten. 
Es ist natürlich nicht möglich, ohne 
im Besitz eines Idealprojektes zu sein, 
hier abzuschätzen. Wir wissen nicht 
einmal genau - zwar schon aus groben 
Überlegungen, aber nicht aus dem De­
tailprojekt - ob dieser Stadel weg muß. 
Er wird weg müssen ., wir konnten bis­
her aber noch nicht im Detail dazu 
Stellung nehmen, weil das Projekt in 
Arbeit ist, soweit es der rechte 
Brückenkopf und die Anschlußstraßen­
stücke sind. Weiters ist in wenigen Ta­
gen eine Aussprache mit Herren des 
Landesdenkmalamtes vorgesehen. Die­
se kommen nach Steyr und wir werden 
dort die Meinung dieser Herren hören 
und können erst auf Grund dessen zu 
einer Meinung kommen. Sicher, es ist 
jedes Projekt abzuändern und es wird 
sich dann herausstellen, wenn wir im 
Besitze dieser Unterlagen sind, ob es 
technisch möglich ist, eine Abänderung, 
ein Ausweichen nach einer billigeren 
Seite des Projek!es zu erwirken und 
ob es nicht aus denkmalpflegerischen 
Gründen sein muß, dieses Objekt zu 
erhalten. Das können wir heute noch 
nicht konkret beantworten. 

GEMEINDERAT AUGUST MOSER: 
Ich hätte noch zu einer Angele~ 

genheit etwas vorzubringen, das zwar 
nicht unmittelbar die Gemeinde be­
trifft, aber die ganze Welt angeht und 
das ist der Krieg in Vietnam. Ein welt­
weiter Protest, mag auch der eine oder 
andere lächeln. Die ständigen Bom­
bardierungen in Vietnam, die grausame 
Ausrottung des Volkes hat das · Entset­
zen der zivilisierten Welt hervorge­
rufen und es ist erfreulicherweise im­
mer mehr ein weltweiter Protest in 
Gang gekommen, der alle Gruppen um­
faßt. Ich erinnere, daß die sozialisti­
s~he Internationale dagegen Protest er­
heben hat und die Einstellung der Born-

bardierungen verlangte. Ich erinnere, 
daß Papst Paul VI den Appell an die 
USA-Regierung gerichtet hat, die Bom­
bardierungen einzustellen und den 
Frieden herzustellen und das vietna­
mes ische Volk über das eigene Land 
selbst entscheiden zu lassen. Ich er­
innere daran, daß Kirchenfürsten wie 
der Erzbischof von Bologna erklärt 
hat, die Kirche darf dazu nicht schwei-• 
gen. Ich erinnere auch an die Proteste 
der kommunistischen Organisationen, 
ich erlaube mir zu erinnern, an emen 
Protest junger namhafter sozialisti­
scher Politiker in Österreich, Exper­
ten und Wissenschafter der sozialisti­
schen Partei. Ich möchte von dieser 
Kundgebung der jungen Soz ialis t en nur 
den ersten und den letzten Ac-satz vor­
lesen, es würde sonst zu lange dauern: 

Es heißt hier · 
rrDie Unterzeichneten haben zum 

Krieg in Vietnam noch n~emals öffent­
lich Stellung genommen und sind da­
durch - gemeinsam mit allen anderen, 
die schweigen - :mi~schuldig daran, 
daß die öffentliche Me inung Österreichs 
über dieses Problem - wenn überhaupt -
nur durch gefilterte und gefärbte Be -
richte einiger Arg:enturen informiert 
und dementsprechend :manipuliert wird. 
Welche Gründe auch immer für dieses 
Schweigen maßgebli ch sein mochten, 
die Ereignisse der letzten Tage lassen 
sie allesamt klein und irrelP.vant er­
scheinen. n 

Im letzten Absatz heißt es: 
i: Jeder weitere Tag wird ganz im 

Gegenteil der Sache der Demokratie 
und der Sache der Vereinigten Staaten 
unermeßlichen Schaden zufügen. Jeder 
weitere Tag wird aber auch uns demo­
kratische Sozialisten zwingen, immer 
massiver gegen das Wuten der Kriegs­
maschinen in Vietnam öffentlich Stel­
lung zu nehmen. i: 

Folgende Unterschriften: Abge­
ordneter zum Nationalrat Dipl. Kfm. 
Hannes Androsch, Dir. Karl Blecha , 
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Helmut Braun , Otto Fielauer , Dr . 
Heinz Fischer , Dr. Moser , Dr . 
Grünwald usw. 

Eine Reihe von Unterschriften 
und es ist begrüßenswert. Ich habe 
2 it . ~r: k 1rchL chE S~dien. ich habe z:­
t ~ert sozialistische. Stellen_. kommuni 
stische Organisationen. Man sagt , di e 
Gemeinden sind die Zellen des Staates. 
Es ist in der Öffentlichkeit bekannt, 
daß Bundeskanzler Klaus in der näch­
sten Zeit in die USA reisen will. Ich 
glaube , es wäre Aufgabe aller fort ­
schrittlichen Menschen der GEmein­
den an die Regierung Österreichs den 
Appell zu richten, so wie das schon 
andere neutrale Länder getan haben, 
die Schweiz , Schweden, Dänemark 
usw., die sich dem weltweiten Pro­
test eingereiht haben, daß auch die 
österreichische Regierung dazu Stel­
lung n i mmt , daß sie als neutraler 
Staat untu· Umständtn ihre guten Dien­
ste zur Vermittlung anbieten würde. 
Ich glaube, es wäre Aufgabe der Ge•• 
meinden _. wenn schon von der Regie­
rung nichts unternommen wird, die 
Regierung darauf aufmerksam zu ma­
chen . daß man mcht schwe igen darf 
zu d1ese:m ent setzlichen Morden, das 
l n AsiE.n vor s i ch geht und das die 
Gefahr zur Auswe.itung zu emem Atom„ 
krieg in sich birgt. Ich erinnere daran_, 
daß sich amenkamsche Mihtärs •· ge­
rade in den le t zten Wochen hat sich die 
Welt presse damit beschäftigt - schon 
m1t dem Gedanken der Anwendung von 

Atomwaffen getragen hat. Ich glaube 
also, die Gefahr ist groß und die Not­
wendigkeit des verstärkten Protestes 
gegeben. Ich glaube , daß auch der 
Steyrer Gemeinderat hier einen Schritt 
~un soll , um der österreichischen Re­
gierung zu sagen, daß es notwendig 
wäre _, daß auch von Österreich ein 
Schritt gemacht wird , um diesem Mor­
den Einhalt zu gebieten, daß sich 
Österreich einreiht in die Staaten, 
die Protest erhoben haben, cfaß es 
nicht heißt , Österreich schweigt zu 
dieser Schande in der Weltgeschichte. 

BÜRGERMEISTER JOSEF FELLIN­
GER : 

Kollege Moser hat selbst eingangs 
seiner Rede erwähnt , daß das nicht Ge­
genstand der Tagesordnung und nicht 
Gegenstand der Bera "!:ungen des Ge­
meinderates ist. Wir haben uns auch 
in diesem Sinne die Rede angehört. 

Die Tagesordnung ist erschöpft. 
Es ist übiich , Ihnen zu sagen, wie 
weit wir Kredite des Haushaltes in 
Anspruch genommen haben , und zwar 
in der Höhe von S 14, 4 Millionen. 
Wenn Sie es genau wollen S 14,424.000 ,-. 

Es ist damit auch offiziell die 
Sitzung des Gemeinderates beendet. 

Wir hören uns jetzt die beiden 
Herren , die ich Ihnen schon angekün­
digt habe und die schon im Hause sind, 
an. 

Ende der Sitzung: 17. 10 Uhr. 

Vorsitzende: ' 

Di e Prot okollführer: 

Alf.~ {dl 
Die Protokollprüfer: 

~~w.. ~ ~A-iJ~e>v 
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